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Liebe Lehrerin, lieber Lehrer,
Sie halten die erste Ausgabe un­
seres neuen Zahlenbuch aktuell in 
den Händen. Mit diesem Maga­
zin möchten wir Sie regelmäßig 
über alle Themen rund um das 
ZAHLENBUCH informieren. 
Darüber hinaus möchten wir Sie 
in Ihrer Arbeit unterstützen und 
Ihnen weitere Anregungen für 
die Unterrichtsgestaltung geben.  
Welche Schwerpunkte erwarten 
Sie?
– �Berichte aus der Unterrichts­

praxis und Erfahrungen mit dem 
ZAHLENBUCH

– �Diskussionen und Informatio­
nen über aktuelle Themen des 
Mathematikunterrichts

– �Einblicke in die Arbeit der  
Redaktion 

– �Vorstellung außerschulischer 
mathematischer Lernorte

– �Termine zu interessanten mathe­
matischen Veranstaltungen

– �monatlich wechselnde attraktive 
Angebote

– �mit interessanten Artikeln und 
Anregungen aus der Praxis

– �Austausch von Lehrenden  
untereinander

– �stetig wachsendes Download­
angebot von Materialien zur 
Unterichtsvorbereitung und 
-durchführung

– �Informationen zu allen Neuer­
scheinungen zum ZAHLEN­
BUCH

– �und Vieles mehr
Jeder Ausgabe liegen Kopiervorla­
gen oder Arbeitsblätter bei, welche 
Sie sofort im Unterricht einsetzen 
können.
Was erwartet Sie in der ersten 
Ausgabe?
Über Herausforderungen des in­
klusiven Unterrichtens berichtet 
Stephan Kern. Dazu passend stel­
len wir Ihnen die neuen Produkte 
„Fördern und Diagnose mit dem 
Blitzrechenkurs“ sowie „Vernetzen 
und Automatisieren“ vor. Diese 
liegen dieser Ausgabe vom Zah-
lenbuch aktuell in Auszügen bei, 
damit sie gleich eingesetzt werden 
können.
Das Mathematikzentrum in Bonn 
stellt sich vor, und in einem Pra­
xisbericht lesen Sie über die Arbeit 
mit Rechendreiecken. Es gibt In­

formationen zum 25. Symposium 
Programm Mathe 2000+ und zum 
Versüßen ein Igel-Rezept. 
Möchten Sie die nächste Ausgabe 
von Zahlenbuch aktuell direkt nach 
Hause bekommen oder kennen Sie 
eine Kollegin, die sich über eine 
Zusendung freuen würde? Nutzen 
Sie die beiliegenden Bestellkarten 
und sichern Sie sich das Zahlen-
buch aktuell.
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Inklusion

5 neue Titel zum Fördern 
und für den inklusiven 
Unterricht ...

Mathematik erleben 
im Mathematik­
zentrum Bonn

Das Spannende an der 
Mathematik hautnah  
erleben ...

25. Symposium

Das ZAHLENBUCH und 
die heutigen Herausforde­
rungen im Unterrichtsalltag 
...

Editorial

13

Blitzrechnen im Zwanzigerraum
Aufgabenblatt 13

1 Ergänzungen bis 10 in unterschiedlicher Strukturierung.  2 Ergänzungen bis 20 in unterschiedlicher  
Strukturierung.  3 Analogien zwischen Ergänzungen bis 10 und bis 20.

 „Immer 10/Immer 20“
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   Ja, ich werde Zahlenbuch aktuell-Leser und nutze  
die zahlreichen Vorteile - kostenlos und ohne weitere 

Zahlenbuch aktuell-Leser werden und viele  
Vorteile nutzen – kostenlos und unverbindlich!

Wie oft erscheint das Zahlenbuch aktuell?
3-4 mal jährlich.

Was bekomme ich, wenn ich mich anmelde?
Sie erhalten exklusiv alle neuen Informationen rund um das Zahlenbuch.
Zusätzlich schicken wir Ihnen tolle Materialen wie z.B. Arbeitsblätter  
zu, die Sie gleich im Unterricht ausprobieren können.

Bestellkarte ausfüllen!
Vorteile sichern! 
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   Ja, ich werde Zahlenbuch aktuell-Leser und nutze  
die zahlreichen Vorteile - kostenlos und ohne weitere 
Verpflichtungen.

Zahlenbuch aktuell-Leser werden und viele  
Vorteile nutzen – kostenlos und unverbindlich!

Wie oft erscheint das Zahlenbuch aktuell?
3-4 mal jährlich.

Was bekomme ich, wenn ich mich anmelde?
Sie erhalten exklusiv alle neuen Informationen rund um das Zahlenbuch.
Zusätzlich schicken wir Ihnen tolle Materialen wie z.B. Arbeitsblätter  
zu, die Sie gleich im Unterricht ausprobieren können.

Bestellkarte ausfüllen!
Vorteile sichern! 

Beiliegend in dieser Ausgabe vier 
Arbeitsblättter aus den auf Seite 2 
vorgestellten neuen Titeln.

Mit Ihrer persönlichen Bestell­
karte sichern Sie sich die nächsten 
Ausgaben von Zahlenbuch aktuell.

In jeder Zahlenbuch aktuell-
Ausgabe finden Sie Nützliches 
für den sofortigen Gebrauch 
im Unterricht.

Fördern und Diagnose mit dem Blitzrechenkurs enthält:
•	 Leitfaden	für	Diagnose	und	Fördern
•	10	Regeln	für	Fördern	und	Diagnose
•	Praxisanleitung	zu	den	Blitzrechenübungen
•	Materialpaket	(u.	a.	Tierkarten,	Zehner-	und	Fünferstreifen,		
Tausenderbuch,	Ziffernkarten)

•	Übersicht	zur	Dokumentation	der	Lernfortschritte

Fördern und Diagnose  
mit dem Blitzrechenkurs

Mathe 2000+

Handreichung für die Praxis

Handreichung zur

ISBN 978-3-12-200910-6
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Wir freuen wir uns über Ihre 
Rückmeldungen. Wie gefällt Ih­
nen Zahlenbuch aktuell? Haben Sie 
Themen die Ihnen unter den Nä­
geln brennen und die Sie mit ande­
ren Lehrerenden teilen möchten? 
Dann schreiben Sie uns: 
zahlenbuch@klett.de

Viel Spaß beim Lesen!
Ihr Ernst Klett Verlag

Für alle Zahlenbuchfans und 
solche, die es werden wollen:
www.zahlenbuchfanclub.de
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2 Fördern und Diagnose

68

Übungen im Tausenderraum Ergänzen bis 1000

WoRum geht es?
Die Übung ist die Fortsetzung der Übung „Ergänzen bis 100“ aus 
dem Hunderterraum. Hinzu kommt die weitere Zahleneinheit 
„Hundert“. Daher muss sorgfältig zwischen den drei Zahlenein-
heiten H, Z, E unterschieden werden. 
Beispiel: 
564 + ? = 1 000
Zuerst wird von 564 zum nächsten Zehner (570) ergänzt (6 Einer), 
dann von 570 zum nächsten Hunderter 600 (3 Z) und schließlich 
von 600 bis 1 000 (4 H).
Das Ergebnis ist 436. 

Das Ergänzen zum nächsten Hunderter kann auch direkt auf die 
Blitzrechenübungen „Ergänzen bis 100“ zurückgeführt werden. 
Das Ergänzen von einem vollen Hunderter bis 1 000 ist nichts 
anderes als das „Ergänzen bis 10“, nur bezogen auf die Zahlen-
einheit Hunderter. Man sieht an dieser Stelle erneut, wie stark 
der systematische Aufbau des Blitzrechenkurses das Lernen er-
leichtert.

Was WiRd benötigt?
Tausenderbuch / Tausenderfeld, evtl. auch Tausenderreihe

Wie kann geföRdeRt und diagnostizieRt 
WeRden?
Man beginnt mit den Analogien 7 + ? = 10, 70 + ? = 100 und 
700 + ? = 1 000. (Mündlich: „Sieben plus wie viel ist zehn?“, „Sieb-
zig plus wie viel ist hundert?“, „Siebenhundert plus wie viel ist 
Tausend?“)
Zur Unterstützung dient das Tausenderbuch. 
Den Kindern muss klar werden, dass man zu 7 Plättchen 3 Ei-
ner dazu legen muss, um den Zehner voll zu machen, analog 
zu 7 Zehnern noch 3 Zehner, um 10 Zehner = 1 Hunderter voll zu 
machen, und analog zu 7 H bis 1 000 (= 10 H) noch 3 H. Abstrakt 
gesehen ist es die gleiche Rechnung.

Die Kinder sollten dann das Ergänzen voller Hunderter bis 1 000 
üben, bis sie es sicher beherrschen. Anschließend sollte als Zwi-
schenstufe das Ergänzen bis zum nächsten Hunderter (in Ana-
logie zum Ergänzen zweistelliger Zahlen bis 100) geübt werden.
Schließlich können die beiden Teilübungen im „Ergänzen bis 
1 000“ vereinigt werden.

Beim Üben empfiehlt sich wie immer die operative Variation nach 
der goldenen Regel 10.
Beispiel:
500 + ?, 600 + ?, 650 + ?, 695 + ?, 696 + ?, 796 + ?, 786+ ?, 787 + ?, 
587 + ?, 580 + ?, …

Die deutsche Zahlensprechweise ist bei dieser Übung alles ande-
re als vorteilhaft. Man kann dies aber in folgender Weise wenigs-
tens zum Teil kompensieren:
Wenn 735 bis 1 000 zu ergänzen sind, können die Kinder in einem 
Zwischenschritt zuerst sprechen „plus 5, plus 60, plus 200“, also 
plus 265.
Eine andere Möglichkeit besteht darin, zuerst den vollen Hunder-
ter zu antizipieren, von diesem bis 1 000 zu ergänzen, und dann 
noch von der gegebenen Zahl bis zu diesem Hunderter zu ergän-
zen.
Beispiel: 
Bei 735 ist 800 der nächste volle Hunderter. Von dort sind es 200 
bis 1 000. Von 735 bis 800 kommen noch 65 dazu. Ergebnis 265. 
Bei diesem Weg ist die deutsche Zahlensprechweise sogar hilf-
reich.

Im Rückblick kann den Kindern evtl. wieder bewusst gemacht 
werden, dass bei Zahlen, bei denen die Einerziffer von 0 verschie-
den ist, die Zehner- und die Hunderterziffern bei der gegebenen 
und der ergänzten Zahl jeweils 9 ergeben. 
Beispiel:
743 + 257 = 1 000 (7 H + 2 H = 9 H, 4 Z + 5 Z = 9 Z, 7 + 3 = 10) 
Der Grund liegt darin, dass bei diesen Zahlen die Einer zusammen 
10 ergeben, mit den 9 Zehnern zusammen bilden sie einen Hun-
derter, der zu den 9 H hinzutritt.

zone deR nächsten entWicklung:
Diese Übung wird im Millionraum fortgesetzt, indem ganze Tau-
sender bis 1 Million ergänzt werden. Ein Blick voraus ist an dieser 
Stelle aber nicht nötig.
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Mit „Fördern und Diagnose mit 
dem Blitzrechenkurs. Handreichung 
für die Praxis“ und „Vernetzen und 
Automatisieren. Aufgabenblätter 
zum Blitzrechnen“ (alle erhältlich 
ab Anfang Februar), sind zwei Lö­
sungen für den Unterricht entstan­
den, die häufig geäußerten Wün­
schen von Lehrkräften Rechnung 
tragen und die die Materialien 
zum ZAHLENBUCH vervollstän­
digen.

Der Blitzrechenkurs des ZAH­
LENBUCHs bietet je 10 aufbau­
ende Übungen für den Zwanzi­
ger-, Hunderter-, Tausender– und 
Millionraum und ist genau auf die 
Basiskompetenzen zugeschnitten, 
von denen das Verständnis grund­
legender Wissenselemente und 
Fertigkeiten abhängt.
„Fördern und Diagnose mit dem 
Blitzrechenkurs. Handreichung für 
die Praxis“ führt detailliert und 
praxisnah vor, wie sich dieser 
Kurs als Förder– und Diagnose­
instrument einsetzen lässt und wie 
gerade aufgrund seiner Konzepti­
on die schwächeren Kinder vom 
Lernkonzept des ZAHLENBUCHs 
profitieren.
Struktur des Buches: Im ersten 
Abschnitt wird der aus dem Blitz­
rechenkurs erwachsende Leitfaden 
erläutert. Im zweiten Abschnitt 
werden 10 allgemeine Regeln für 
seinen Einsatz in der Praxis ange­
geben und im dritten wird für jede 
der 40 Blitzrechenübungen genau 

beschrieben, wie diagnostiziert 
und gefördert werden kann.
Unterricht, Fördern und Dia-
gnose aus einem Guss: Da der 
Blitzrechenkurs organisch in den 
Unterricht eingebaut ist, können 
Diagnose und Fördermaßnahmen 
direkt an den Unterricht anknüp­

fen. Zur Erleichterung in der Pra­
xis sind die benötigten Arbeits­
mittel bereits beigefügt und die 
Beschreibungen so ausführlich, 
dass auch fachfremde Förderlehr­
kräfte gut damit arbeiten können. 
Zudem werden neben der Einzel­
förderung und der Förderung klei­
ner Gruppen auch Anregungen 
für das Blitzrechnen im Klassen­
verband, unter Einbeziehung „Re­
chenschwächeren“ gegeben. Bei 
„Vernetzen und Automatisieren. 
Aufgabenblätter zum Blitzrech-
nen“ handelt es sich um eine Heft­

Fördern und Diagnose mit dem Blitzrechenkurs enthält:
•	 Leitfaden	für	Diagnose	und	Fördern
•	10	Regeln	für	Fördern	und	Diagnose
•	Praxisanleitung	zu	den	Blitzrechenübungen
•	Materialpaket	(u.	a.	Tierkarten,	Zehner-	und	Fünferstreifen,		
Tausenderbuch,	Ziffernkarten)

•	Übersicht	zur	Dokumentation	der	Lernfortschritte
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ISBN 978-3-12-200910-6

DO0A_3-12-200910_Cover.indd   4-1 08.12.2014   17:22:38

  
Name                   Klasse



Vernetzen und Automatisieren 1
Aufgabenblätter zum Blitzrechnen im Zwanzigerraum

Mathe 2000+

Vernetzen und Automatisieren 1–4
Aufgabenblätter zum Blitzrechnen

Nutzen für die Praxis:
– Die Aufgabenblätter sind gezielt auf die Blitzrechenübungen 

zugeschnitten und bieten sozusagen Hausaufgaben zu  
diesen Übungen.

– Die Aufgaben bei der überwiegenden Zahl der Blätter sind 
so gestaltet, dass nach der Bearbeitung Zahlenmuster  
deutlich hervortreten, deren Störungen auf Rechenfehler 
hinweisen.

– Da die Aufgabenblätter den Blitzrechenkurs 1:1 abbilden, 
eignen sie sich sehr gut als schriftliches Zusatzmaterial zur 
Handreichung „Fördern und Diagnose mit dem  
Blitzrechenkurs“.
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Name                   Klasse



Vernetzen und Automatisieren 2
Aufgabenblätter zum Blitzrechnen im Hunderterraum

Mathe 2000+

Vernetzen und Automatisieren 1–4
Aufgabenblätter zum Blitzrechnen

Nutzen für die Praxis:
– Die Aufgabenblätter sind gezielt auf die Blitzrechenübungen 

zugeschnitten und bieten sozusagen Hausaufgaben zu  
diesen Übungen.

– Die Aufgaben bei der überwiegenden Zahl der Blätter sind 
so gestaltet, dass nach der Bearbeitung Zahlenmuster  
deutlich hervortreten, deren Störungen auf Rechenfehler 
hinweisen.

– Da die Aufgabenblätter den Blitzrechenkurs 1:1 abbilden, 
eignen sie sich sehr gut als schriftliches Zusatzmaterial zur 
Handreichung „Fördern und Diagnose mit dem  
Blitzrechenkurs“.
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Name                   Klasse



Vernetzen und Automatisieren 3
Aufgabenblätter zum Blitzrechnen im Tausenderraum

Mathe 2000+

Vernetzen und Automatisieren 1–4
Aufgabenblätter zum Blitzrechnen

Nutzen für die Praxis:
– Die Aufgabenblätter sind gezielt auf die Blitzrechenübungen 

zugeschnitten und bieten sozusagen Hausaufgaben zu  
diesen Übungen.

– Die Aufgaben bei der überwiegenden Zahl der Blätter sind 
so gestaltet, dass nach der Bearbeitung Zahlenmuster  
deutlich hervortreten, deren Störungen auf Rechenfehler 
hinweisen.

– Da die Aufgabenblätter den Blitzrechenkurs 1:1 abbilden, 
eignen sie sich sehr gut als schriftliches Zusatzmaterial zur 
Handreichung „Fördern und Diagnose mit dem  
Blitzrechenkurs“.
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Name                   Klasse



Vernetzen und Automatisieren 4
Aufgabenblätter zum Blitzrechnen im Millionraum

Mathe 2000+

Vernetzen und Automatisieren 1–4
Aufgabenblätter zum Blitzrechnen

Nutzen für die Praxis:
– Die Aufgabenblätter sind gezielt auf die Blitzrechenübungen 

zugeschnitten und bieten sozusagen Hausaufgaben zu  
diesen Übungen.

– Die Aufgaben bei der überwiegenden Zahl der Blätter sind 
so gestaltet, dass nach der Bearbeitung Zahlenmuster  
deutlich hervortreten, deren Störungen auf Rechenfehler 
hinweisen.

– Da die Aufgabenblätter den Blitzrechenkurs 1:1 abbilden, 
eignen sie sich sehr gut als schriftliches Zusatzmaterial zur 
Handreichung „Fördern und Diagnose mit dem  
Blitzrechenkurs“.

DO01_3-12-201019_Cover.indd   2-3 08.12.2014   14:56:48

Die neuen Titel zum Fördern und zur Inklusion

Inklusion – eine große Herausforderung für Lehrerinnen und Lehrer

Leitfaden für Diagnose und Fördern, bei dem die strukturellen Zusammen-
hänge zwischen den Blitzrechenübungen der 4 Schuljahre bzw. in den unter-
schiedlichen Zahlenräumen farbig dargestellt sind.

Fördern und Diagnose mit dem Blitzrechenkurs S. 68 und S. 7

7

Grundlage des systemischen Förder- und Diagnosekonzepts

Beispiel: Zusammenhang der Übungen im Zwanzigerraum 
Die Übungen „Wie viele?“ und „Zahlenreihe“ stehen am Anfang. 
Auf sie stützen sich die Übungen „Kraft der Fünf“ und „Zerlegen“, 
die ihrerseits Grundlage für die Übungen „Ergänzen bis 10 und 
20“ und „Verdoppeln“ sind. Die Übungen „Zahlenreihe“, „Kraft 
der Fünf“, „Ergänzen bis 10“ und „Verdoppeln“ sind die einfachen 
Aufgaben des Einspluseins, auf die sich die schwierigen Aufga-
ben des Einspluseins stützen. Das Einsminuseins stützt sich auf 
das Einspluseins. Die Übungen „Zählen in Schritten“ und „Mini-
Einmaleins“ bauen auf die Übungen „Zahlenreihe“ und „Eins-
pluseins“ auf.
Durch Farben werden Querverbindungen zwischen gleichnami-
gen Übungen verschiedener Zahlenräume gekennzeichnet. Man 
erkennt sieben thematische Stränge:

Wie viele? Welche Zahl? Zahlen zeigen, nennen und lesen

Zahlenreihe / Zählen in Schritten

Zerlegen (additiv und multiplikativ)

Ergänzen

Verdoppeln / Halbieren

Einfache Plus- und Minusaufgaben

Einmaleins und Umkehrung

Innerhalb jedes von links nach rechts verlaufenden „Farbstrangs“ 
ist die betreffende Übung des Zwanzigerraums Voraussetzung 
für die gleichnamige Übung im Hunderterraum, diese ist Vor-
aussetzung für die gleichnamige Übung im Tausenderraum und 
letztere für die gleichnamige Übung im Millionraum. 

Strang „Wie viele? / Welche Zahl? / Zahlen lesen“
Frühförderung Rechnen bis 20 Rechnen bis 100

Wie viele? Wie viele? Wie viele?
Welche Zahl?

Rechnen bis 1 000 Rechnen 
bis 1 000 000

Wie viele?
Welche Zahl?

Zahlen zeigen, 
nennen und lesen

Dieser Strang beginnt mit kleinen Anzahlen (bis etwa 6) bereits 
in der Frühförderung. Er findet seine Fortsetzung im Zwanziger-
raum im Legen von Plättchen am Zwanzigerfeld. Im Hunderter-
raum schließt sich das Legen von Zahlen am Hunderterfeld und 
das Bestimmen von Zahlen an der Hundertertafel an. Im Tausen-
derraum werden analoge Lege- und Bestimmungsübungen am 
Tausenderfeld und Tausenderbuch durchgeführt. Im Millionraum 
schließlich geht es mit Unterstützung des Millionbuchs und der 
Stellentafel um das Zeigen, Schreiben und Lesen von Zahlen.

Strang „Zahlenreihe / Zählen in Schritten“
Frühförderung Rechnen bis 20 Rechnen bis 100
Zahlenreihe bis 12 Zahlenreihe /  

Zählen in Schritten
Zählen in Schritten

Rechnen bis 1 000 Rechnen 
bis 1 000 000

Zählen in  Schritten Zählen in Schritten

Rechnen bis 20 Rechnen bis 100 Rechnen bis 1 000 Rechnen bis 1 000 000

Wie viele? Wie viele? / Welche Zahl? Einmaleins auch umgekehrt Zahlen zeigen und nennen

Zahlenreihe Zählen in Schritten
Verdoppeln / Halbieren im 
Hunderter

Ergänzen bis 1 Million

Kraft der Fünf Ergänzen zum Zehner Wie viele? / Welche Zahl? Stufenzahlen teilen

Zerlegen Ergänzen bis 100 Zählen in Schritten Subtraktion von Stufenzahlen

Ergänzen bis 10 / 20 100 teilen Ergänzen bis 1 000 Zahlen lesen und schreiben

Verdoppeln Verdoppeln / Halbieren 1 000 teilen Zählen in Schritten

Einspluseins Einfache Plus aufgaben
Verdoppeln / Halbieren im 
Tausender

Verdoppeln / Halbieren im Milli-
onraum

Einsminus eins Einfache Minusaufgaben
Einfache Plus- und Minusauf-
gaben

Einfache Additions- und Sub-
traktionsaufgaben

Halbieren Zerlegen Mal 10 / durch 10 Stelleneinmaleins

Zählen in Schritten / 
Einmaleins

Zehnereinmaleins auch um-
gekehrt

Einfache Multiplikations- und 
DivisionsaufgabenMini-Einmaleins
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sammlung (vier Hefte) neubear­
beiteter Aufgabenblättern, die dem 
Motto „Intelligente Lösungen für 
die Praxis“ entsprechen. Sie sind 
gezielt auf die Blitzrechenübun­
gen zugeschnitten und bieten so­
zusagen Hausaufgaben zu diesen 
Übungen. Da die Aufgaben bei der 
überwiegenden Zahl der Blätter so 
gestaltet sind, dass nach der Be­
arbeitung Zahlenmuster deutlich 
hervortreten, deren Störungen auf 
Rechenfehler hinweisen, setzen sie 

Stephan Kern, Schulleiter Grund­
schule Herford
Inklusive Lerngruppen zeichnen 
sich durch ein außerordentlich ho­
hes Maß an Heterogenität aus und 
stellen Lehrkräfte oft vor eine gro­
ße Herausforderung. 
Nicht selten wird deshalb versucht, 
diesem Anspruch durch eine Viel­
zahl individueller Arbeitspläne 
und Aufgabenblätter gerecht zu 
werden. Da die Kinder die ge­
stellten Aufgaben weitgehend 
selbstständig bearbeiten müssen, 
dominieren hier eher eng gefasste 
reproduktive Aufgabenstellungen. 
Diese organisatorisch äußerst auf­
wendige Form der Differenzierung 

mag zum Trainieren von mathe­
matischen Fertigkeiten durchaus 
geeignet erscheinen. Sie ermög­
licht aber keinen Zuwachs an pro­
zessbezogenen Kompetenzen, die 
für nachhaltige Lernerfolge uner­
lässlich ist. Zudem verhindert die 
dominierende Einzelarbeit an un­
terschiedlichen Themen und Auf­
gabenstellungen das gemeinsame 
Lernen.
Damit Kinder mit unterschied­
lichen Lernausgangslagen von- 
und miteinander lernen können, 
werden substanzielle Aufgaben­
stellungen mit vielfältigen Diffe­
renzierungsmöglichkeiten benö­
tigt. Offenen Aufgaben kommt 

dabei eine besondere Bedeutung 
zu, da sie die Möglichkeit der na­
türlichen Differenzierung bieten. 
Ein Beispiel aus dem Zahlenbuch 
3, Seite 22: 

Die Kinder werden aufgefordert, 
Aufgaben zu erfinden. So kom­
men unterschiedlich anspruchs­
volle Aufgaben zu einem Thema 
zusammen, die sich auf verschie­
dene Weise bearbeiten lassen. Da­

bei müssen die Kinder noch nicht 
sicher im Umgang mit der Kom­
maschreibweise sein und multi­
plizieren können. Es reicht, wenn 
sie die Geldbeträge darstellen und 
zum Addieren nutzen können.
Zum produktiven Üben bietet das 
ZAHLENBUCH Übungsformate 
wie z.B. Zahlenmauern, Rechen­
dreiecke, Rechenketten und Schö­
ne Päckchen an. Diese beruhen 
auf mathematischen Strukturen, 
wodurch sich Aufgaben mit dif­
ferenziertem Anspruchsniveau 
ergeben. Dabei können u.a. auch 
Kinder von- und miteinander ler­
nen, die sich in unterschiedlichen 
Zahlenräumen bewegen. 

ganz neue Maßstäbe für „Selbst-
kontrolle“.
Außerdem eignen sie sich sehr gut 
als schriftliches Zusatzmaterial 
zur Handreichung „Fördern und 
Diagnose mit dem Blitzrechenkurs“.

22 ■  1, 2 Preislisten interpretieren und selbst erstellen.  3 Sprechweisen bei gemischten Geldbeträgen (Euro und Cent) 
besprechen.  4 Nutzung der Stellentafel zur Erklärung von Kommazahlen.   Arbeitsheft, Seite 12

Kommaschreibweise von Geldbeträgen

1

2

4

6

5

3

a)  Erkläre die Preistabelle und  
setze fort.

Beim Bäcker. Setze beide Preislisten im Heft fort.

Lege mit Rechengeld und schreibe mit Komma.

Schreibe das Ergebnis als Kommazahl.

Mutter geht mit Ina und 
Jens in ein Café. Jedes 
Kind bestellt eine Waffel 
mit Erdbeereis für 2 Euro. 
Mutter trinkt eine Tasse 
Kaffee. Wie viel müssen 
sie bezahlen?

Lege die Preise mit Rechengeld nach und sprich die Beträge.

Sprechweisen
„ein Euro fünfundfünfzig Cent“
„ein Euro fünfundfünfzig“
„eins Komma fünf fünf Euro“
„einsfünfundfünfzig“

Schreibweisen
1 € 55 ct
1,55 €

a)

a)

a)  3 mal 60 Cent 
3 mal  6 Cent

b)  3 mal 20 Cent 
5 mal 20 Cent

c)  6 mal 20 Cent 
6 mal  2 Cent

d)  3 mal 50 Cent 
3 mal  5 Cent

b)

b)  Katharina möchte eine Eiswaffel 
mit 4 Kugeln. ?

c) Erfinde selbst Aufgaben.

0, 7 0 €

1, 4 0 €

2, 1 0 €

1 Kugel

2 Kugeln

3 Kugeln

Jede 
Eiskugel
0,70 €

0,70 €

1,40 €

2,10 €

Portion
Sahne
0,70 €

1 € 10 ct 1 ct
5 7 6
3 6 5
7 9 9
2 4 3
9 2 8

10 € 1 € 10 ct 1 ct
1 2 5 3
2 0 0 2
1 9 1 1
7 5 6 4
8 9 9 8

b)  Wie viel kosten Brötchen, ... bei 
eurem Bäcker? 

 Lege Preislisten an.

5, 7 6 €4a)

statt

nur 1.55

a)
€ 6,50

c)

Pr
ei

S

6.05 €
b)

65,– €
d) 60.50

EURO

0, 3 5 € 0, 6 0 €

0, 7 0 € 1, 2 0 €

1 Brötchen

2 Brötchen

1 Hörnchen

2 Hörnchen
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Offene Aufgaben und substanzielle 
Übungsformate bieten eine solide 
Basis für das gemeinsame Lernen, 
reichen allein aber nicht aus. Ent­
scheidend ist, dass die Heteroge­
nität auch als Chance verstanden 
wird und möglichst vielfältige ko­
operative Lernsituationen initiiert 
werden.

Beispiel aus Zahlenbuch 1, S. 113



3Mathematik erleben

Britta Hussong
Um den Lehrplan inklusive seiner 
prozessbezogenen Kompetenzen 
konsequent umzusetzen, braucht 
die Lehrperson gutes fachliches 
Wissen, Ideen für einen motivie­
renden Umgang mit den Inhalten 
und sinnvolle Wege, die die Fach­
lichkeit in den Mittelpunkt stel­
len. Darüber hinaus bedarf es der 
Überzeugung, dass Mathematik 
einen die Welt etwas besser verste­
hen lässt und damit eine lohnens­
werte Wissenschaft ist. Doch dazu 
muss Mathematik in der Tiefe be­
griffen und erlebt werden können.
Um Kindern über den schulischen 
Rahmen hinaus einen besonderen 
Raum für das Erleben und Verste­
hen von Mathematik zu bieten, ist 
die Idee des Mathematikzentrums 

für Schulen in Bonn, kurz Math­
Ze, entstanden. Ermöglicht wurde 
das MathZe u.a. durch seine Ko­
operationspartner: das Schulamt 
Bonn und die Deutsche Telekom 
Stiftung. 

Das MathZe macht es sich zur 
Aufgabe, Schülerinnen und Schü­
lern zu zeigen, dass sie von Mathe­
matik umgeben sind und diese für 
jeden zu begreifen ist. Die Lehr­
personen und ihre Klassen erleben 

das Spannende an der Mathematik 
und die enge Verknüpfung zur Le­
benswelt. Dadurch werden sowohl 
mathematisches Grundwissen als 
auch positive(re) Einstellungen 
der Kinder (und vielleicht auch 
mancher Lehrpersonen) gegen­
über der Mathematik gefördert.
Für die Lehrerinnen und Lehrer 
gibt es ein Fortbildungsangebot, 
das im unmittelbaren Zusammen­
hang mit Unterrichtsreihen steht, 
damit Lehren und Lernen vereint 
stattfinden kann. Dadurch wird 
auch eine nachhaltige Verände­
rung von Unterricht ermöglicht, 
die über isolierte Fortbildungen 
und einzelne Projekte hinausgeht.
Konkret bedeutet dies, dass für die 
Fachlehrerinnen und -lehrer der 
Jahrgänge 3 und 4 einer Schule 
eine dreistündige Fortbildungsver­
anstaltung zu einem der möglichen 
Themen (z.Zt. Wahrscheinlichkei­
ten, Maßstäbe oder Geometrie im 

MathZe - Mathematikzentrum für Schulen
Ein Konzept für Lehrende und Lernende

© Mathematikzentrum für Schulen

25. Symposium Mathe 2000+ 
Das ZAHLENBUCH und die heutigen Herausforderungen im Unterrichtsalltag

Kompetenzorientierung, Kind­
orientierung, Integration, Inklu­
sion, ... – Forderungen wie diese 
beherrschen heute das politische 
Handeln und setzen die Praxis un­
ter Druck. In dieser Situation ist es 
wichtig, sich nicht beirren zu las­
sen, sondern überlegte Entschei­
dungen zu treffen, die langfristig 
Bestand haben. Das Symposium 
am 25.4. an der TU Dortmund 
dient dazu, die intelligenten Pra­
xislösungen bewusst zu machen, 
die das ZAHLENBUCH insbeson­
dere zur Förderung der schwäche­
ren Kinder anzubieten hat.

Eröffnungsvortrag: 
– �Prof. em. Dr. Dr. h. c. Erich Ch. 

Wittmann, Technische Univer­
sität Dortmund, Projekt Mathe 
2000+ 
Die Besonderheit des  
ZAHLENBUCHs:  
Aufbauendes fachliches  
Lernen  
 
Im Vortrag wird erläutert, wie 
sich aus der bewusst fachlichen 
Fundierung des ZAHLEN­
BUCHs pädagogisch überzeu­
gende Konzepte von Indivi­
dualisierung, Differenzierung, 

Fördern, Diagnose, Jahrgangs­
mischung und Inklusion erge­
ben, die nicht nur den Kindern 
zugute kommen, sondern auch 
zur Entlastung der Lehrerinnen 
und Lehrer führen.

Workshops:
– �Elisabeth Gaigl, Augsburg 

Kinder mathematisch motivie-
ren – mit dem Zahlenbuch

– �Ina Herklotz,Cadolzburg 
21 Augen – Mathematik am 
Spielwürfel 
Im Workshop wird anhand von 

praktischen Bei­
spielen erarbeitet, 
wie mathematische 
Denk- und Hand­
lungsprozesse bereits 
im Kindergarten 
angeregt und im Ma­
thematikunterricht 
der Grundschule 
weitergeführt werden 
können.

– �Stephan Kern,  
Herford  
Gemeinsames Ler- 
nen – ein ständiger  
Spagat zwischen 
der Fachstruktur 

   �und den individuellen Lern-
voraussetzungen 
Inklusive Lerngruppen stellen 
uns in der Praxis vor eine riesige 
Herausforderung. Unterschied­
liche Differenzierungsmöglich­
keiten sowie das Konzept des 
Kooperativen Lernens von L. 
Brüning und T. Saum stehen im 
Mittelpunkt des Workshops.

– �Prof.em. Dr. Gerhard Müller, 
Bad Bentheim 
Vernetzen und Automatisie-
ren. Aufgabenblätter zum 
Blitzrechnen 
An Beispielen wird das Konzept 
einer neuen Reihe von Übungs­
heften vorgestellt, die gezielt 
auf die Blitzrechenübungen der 
entsprechenden Zahlenräume 
zugeschnitten ist. Besonders 
eingegangen wird auf die mathe­
matischen Muster, die in jedes 
Aufgabenblatt eingebaut sind 
und eine mathematisch lehrrei­
che Selbstkontrolle ermöglichen.

– �Günther Röpert, Rimbach  
Fördern und Diagnose mit 
dem Blitzrechenkurs 
Praxisnahe Übungen zum Auf-
bau der Basiskompetenzen 
Rechenschwächen haben ihre 

Ursache immer in mangelndem 
Verständnis. Im Workshop wird 
detailliert und praxisnah aufge­
zeigt, wie der Blitzrechenkurs 
zur Förderung und Diagnose 
eingesetzt werden kann und 
wie gerade die schwächeren 
Kinder von diesem Lernkonzept 
profitieren.

– �Angela Sommerlatte, Berlin 
Jahrgangsmischung mit dem 
Zahlenbuch 
Anhand einzelner Beispiele aus 
erprobter Unterrichtspraxis soll 
aufgezeigt werden, wie Kinder 
einer jahrgangsgemischten 
Klasse (Jahrgangsstufen 1-3) 
gemeinsam mathematische 
Unterrichtsinhalte bearbeiten 
und reflektieren, dabei aber 
auch durch die natürliche 
Differenzierung der Aufgaben 
des Zahlenbuches individuell 
gefördert werden.

Abschluss des Symposiums:
– �Prof. em. Dr. Dr. h. c. Erich Ch. 

Wittmann und Prof. em. Dr. 
Gerhard N. Müller 
Ausblick auf die weitere Arbeit 
im Projekt Mathe 2000+ und 
am ZAHLENBUCH

Kopf) im MathZe stattfindet. An­
hand von Beispielaufgaben werden 
fachbezogene und fachdidaktische 
Aspekte des ausgewählten Themas 
erarbeitet. Zur Vor- und Nachbe­
reitung des MathZe-Besuchs er­
halten die Lehrpersonen Material 
und Anregungen für ihre Klassen. 
Dazu gehören auch ausgearbeitete 
Stundenentwürfe für 2-4 Unter­
richtseinheiten.
Jede Klasse kommt dann für einen 
Vormittag ins MathZe. Bei ihrem 
Besuch finden die Kinder einen 
thematisch gestalteten Raum vor, 
in dem sie das ausgewählte Mathe­
matikthema in Unterrichtsform 
entdecken und erleben können. 
Die Vorbereitung in den Klassen 
gewährleistet eine Verknüpfung 
mit dem Unterrichtsalltag, sodass 
der Besuch nicht nur einen ‚schö­
nen Einzeltag‘ ohne Nachhaltig­
keit darstellt.
Etwa eine Woche nach dem Klas­

senbesuch kommt eine Mitarbeite­
rin des MathZe in die Schule, um 
dort das Thema in einer Mathema­
tikstunde wieder aufzugreifen und 
fortzusetzen. Im Sinne des Spiral­
prinzips kann das Thema mit Un­
terstützung des MathZe zu einem 
späteren Zeitpunkt erneut behan­
delt werden.
Nach knapp eineinhalb Jahren 
kann die positive Bilanz gezogen 
werden, dass das Angebot sehr gut 
von den Schulen angenommen 
wird. Rund 1700 Kinder und über 
100 Lehrpersonen haben bis zum 
jetzigen Zeitpunkt am Programm 
des MathZe teilgenommen. Die 
durchweg positiven Rückmel­
dungen motivieren uns, das Kon­
zept auch in Zukunft weiterzu­
entwickeln, damit Lehrende und 
Lernende mit Engagement und 
Freude Mathematik begreifen und 
ergründen können.
Kontakt: www.mathze.com



4 Zahlenbuch in der Praxis

Juliane Abts, Schulleiterin der 
Albanischule in Göttingen
In der Neubearbeitung des ZAH­
LENBUCHs 1 gibt es auf S.75 Mus­
ter in Serien von Rechendreiecken 
zu entdecken. Es reizte mich, die 
schwierige Aufgabe 9, eine Igelauf­
gabe, so aufzubereiten, dass nicht 
nur wenige ganz Schlaue, sondern 
alle Schülerinnen und Schüler da­
von profitieren würden.

Da Kommunikation über Muster 
in Aufgabenserien auch in mei­
ner eher leistungsstarken Klasse 
nur wenigen Kindern auf Anhieb 
gelingt, habe ich schon vor eini­
ger Zeit die Figur „Hein Blöd“ 
(aus den Kindergeschichten von 
Walter Moers‘ „Käpt’n Blaubär“, 
die den Kindern aus dem Fernse­
hen bekannt sind) in meinen Un­
terricht integriert. Hein Blöd ist 
den Kindern vor allem dadurch 
bekannt, dass seine Geschichten 
und Erzählungen nicht immer der 
Wahrheit entsprechen. Wenn Hein 
Blöd in unserem Unterricht eine 
Behauptung aufstellt, bekommen 
alle Kinder erst eine Minute Zeit, 
still darüber nachzudenken, dann 
eine weitere Minute Flüsterpha­
se, um sich mit ihrem Nachbarn 
auszutauschen. Danach muss sich 
jedes Kind entscheiden und per 
Handzeichen angeben, ob es die 
Behauptung für richtig oder falsch 
hält. Durch das Abstimmen kann 

ich auch die Kinder zum Mitden­
ken motivieren, die kommunika­
tive Phasen im Unterricht sonst 
eher ausgesessen haben. Die Stim­
men werden gezählt und an der 
Tafel notiert. Meistens liegen die 
Kinder je zur Hälfte richtig bzw. 
falsch. Am Ende einer solchen 
Unterrichtsstunde wird häufig 
noch einmal auf die Abstimmung 
Bezug genommen. Die Kinder, die 
richtig abgestimmt haben, erklä­
ren, wie sie das so schnell entdeckt 
haben. Die anderen beschreiben, 
auf welchen Trick sie reingefallen 
sind.
Rechendreiecke sind deshalb 
schwierig für Kommunikation zu 
nutzen, weil die Kinder für die 
Erklärung der Muster die Begriffe 
oben, unten, innen, außen, rechts 
und links souverän beherrschen 
müssen. Um den Kindern die Be­
schreibung zu erleichtern, habe 
ich den einzelnen Feldern einfache 
Symbole zugeordnet (siehe Abbil­
dung 1). 
Die Stunde begann mit Hein 

Blöds Behauptung, dass er die 
vorhandenen Rechendreiecke, die 
die Kinder im Arbeitsheft S. 47, 
Aufgabe 4 vorab als Hausaufgabe 
ausgerechnet hatten, fortsetzen 
könne. Die Rechendreiecke aus 
der Hausaufgabe hingen ausgefüllt 
und vergrößert an der Tafel. Kur­
zes Überlegen, kurze Diskussion 
mit dem Nachbarn, dann ergab 
die Abstimmung, ob das stimmt 
oder nicht. Es entschieden sich 2/3 
für „stimmt“ und 1/3 für „stimmt 
nicht“.
Aus beiden Lagern konnten die 
Kinder ihre Entscheidung begrün­
den, sodass erste Muster erkannt 
wurden: „Die Zahl am Vogel wird 
immer um einen größer“, erkann­
te ein Kind ziemlich schnell. Das 
Muster wurde gemeinsam fortge­
setzt.
In Partnerarbeit hieß es jetzt ge­

Bericht aus der Praxis: Kommunikation über Muster in Rechendreiecken fördern 

nauer hinzuschauen und die Re­
chendreiecke des Arbeitsblatts 
zu lösen und wenn möglich fort­
zusetzen (siehe Abbildung 2) 
Eine Serie von Rechendreiecken 
enthielt eine Störung. Nach eif­
rigen Diskussionen war es allen 
Paaren möglich, nach der Lösung 
der Rechendreiecke zumindest ei­
nige Muster zu erkennen und die 
Serien fortzusetzen. Fünf Minuten 
vor Ende der Arbeitszeit hieß es 
dann: „Übe mit deinem Nachbarn, 
deine Entdeckungen so zu erklä­
ren, dass du sie gleich der Klas­
se vorstellen kannst.“ Wieder im 
Sitzkreis vor der Tafel trugen ein­
zelne Paare ihre Ergebnisse in die 
vergrößerten Arbeitsblätter an der 
Tafel ein und erklärten die erkann­
ten Muster. Das gab den beson­
ders pfiffigen Kindern den Raum, 
erste Wenn-Dann-Beziehungen 

47 Schülerbuch, Seiten 74/75
1 – 4 Rechendreiecke vervollständigen.  5 Mit Wendekarten probierend lösen.

Rechendreiecke

135

1

Trage die Zahlen passend ein.

1 2 3 4 5 6

3

4

5 8

5

6 9

6

7 10

2
3

4 7

7 7

4 3

4

3 7

4

4 7

4

10

4 2

11

5 3

12

6 4

13

7 5

5
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75  6 – 8 Rechendreiecke vervollständigen und Zahlen in benachbarten Dreiecken vergleichen.  9, 10 KV (kleine Rechen-
dreiecke) verwenden.   Arbeitsheft, Seite 47   Probieren und Kombinieren 1, Seiten 6 – 9

Rechendreiecke

6

5

55 65

5

75

7

5

98

5

8

5

6

8

46

6

57 6

Rechne, vergleiche, beschreibe.

9 Setze die Muster
von 6  bis 8  fort.

Erfinde eigene Muster mit 
Rechendreiecken.

10

11

15

12

11 15 13
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Igel-Kekse 

250 g zimmerwarme Butter
120 g Puderzucker
1 Eigelb
400 g Mehl
ca. 30 halbe Walnüsse
100 g Zartbitterschokolade
ca. 50 g Schokostreusel

Zubereitung:
Butter, Eigelb und Puderzucker 
in einer Schüssel mischen. Mehl 
zugeben und mit dem Knethaken 
des Mixers zu einem glatten Teig 
verarbeiten. Zum Schluss noch ein 
wenig mit den Händen verkneten. 
Von dem Teig walnussgroße Stü­
cke abnehmen, auf der Hand flach 
drücken und eine halbe Walnuss 
hineindrücken. Mit beiden Hän­
den zu einer Träne formen und auf 
ein mit Backpapier belegtes Back­
blech legen.
Im vorgeheizten Backofen bei 
180°C ca. 15 Minuten backen und 
danach auskühlen lassen.
Schokolade im Wasserbad schmel­
zen. Für die Schnauze des Igels die 
schmale Seite des tränenförmigen 
Kekses in Schokolade eintauchen. 
Dann 2/3 der breiten Seite eintau­
chen und mit Schokoladenstreu­
seln verzieren. Zum Schluss mit 
einem Holzstäbchen (z.B. Zahn­
stocher) die Schokoladenaugen 
malen.
Guten Appetit!

Abbildung 2

Abbildung 1

Zahlenbuch 1, Arbeitsheft S. 47 Zahlenbuch 1, Schülerbuch S. 75

zu erläutern: „Wenn bei Gras und 
Blume die Zahl jeweils um einen 
größer wird, dann wird sie beim 
Wurm um zwei größer.“ Ein Kind 
konnte seine selbst entworfene Se­
rie in Teilen vorstellen und ließ sie 
gleich von einigen Kindern ver­
vollständigen.
Die Kinder waren von ihren eige­
nen Entdeckungen total begeis­
tert und freuten sich sogar auf die 
Hausaufgaben.
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